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POLITIK

Sitzung des Rechnungs-
prüfungsausschusses, um
17 Uhr im großen Sitzungs-
saal des Rathauses am
Markt.
Delegiertenversammlung
des SPD-Stadtverbandes
Detmold, um 19 Uhr in der
Stadthalle.

AKTIONEN

DJK Detmold: „Fit durch
Tanzen“ für Damen ab 50,
10 Uhr im Gemeindesaal
der Heilig-Kreuz-Kirche,
Schubertplatz.
Halbtagesfahrt des Deut-
schen Hausfrauen-Bund
Detmold nach Schwelen-
trup, um 11 Uhr ab Theater.
Verein für Gesundheitsför-
derung und Sporttherapie
Detmold, 16 bis 17 Uhr,
Sporthalle Klinikum.
Gesellschaft für Christlich-
Jüdische Zusammenarbeit,
16 bis 18 Uhr, Haus Müns-
terberg, Hornsche Straße
38.
Übungsabend der Chorge-
meinschaft Heidenolden-
dorf um 20 Uhr im Dorfge-
meinschaftshaus.

TREFFPUNKT

DRK-Ortsverein Det-
mold, Hornsche 29 31:
Kleiderkammer, 9 bis 11.30
Uhr.
AWO-Boutique 9.30 bis 17
Uhr, Elisabethstraße 24; �
(0 52 31) 3 29 85.
Umsonst-Laden, 10 bis 12
Uhr, Martin-Luther-Stra-
ße.
Senioren-Internet-Café,
14.30 bis 18 Uhr, DRK-
Kreisverband, Hornsche
Str. 29-31, �  (0 52 31)
9 21 40.
Seniorenkreis, 15 Uhr,
evangelisch-methodisti-
sche Gemeinde, Mühlen-
straße 16.
Internationales Frauenca-
fé, 15 bis 17 Uhr, Internati-
onalen Beratungszentrums,
Hermannstraße 25.
Begegnungszentrum des
Lippischen Blindenvereins,
Hiddeser Str.: 17 Uhr Tref-
fen der Aktiv- und Bewe-
gungsgruppe; 18 Uhr
Klönabend.
Welpen- und Junghunde-
treff des IRJGV, 18.30 Uhr,
Übungsplatz am Stoppel-
kamp.
Antifaschistischer Arbeits-
kreis, 20 Uhr in der Freien
Altenhilfe, Lemgoer Str. 2.

GEBURTSTAGE

Heute feiert Waltraud
Zahlmann, Plögerkamp 5 a
in Detmold, ihren 81. Ge-
burtstag.
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NOTIZEN
�Das ruhige Auge des Abschieds

Voller Pläne ins Ungewisse: Günay Muradova kehrt morgen nach Aserbeidschan zurück

Fest: Günay Muradova will ihren Weg machen – auch in Aserbeidschan. FOTO: DERSCHUM

VON STEFAN DERSCHUM

■ Detmold. Es ist nur ein kur-
zer Moment, in dem Günay
Muradova das stille Auge des
Sturms, der um sie herum wir-
belt, zu verlassen droht, und
die Gefühle des Abschieds und
der Ungewissheit doch noch
unerwartet aufschrecken. Nur
wenige Augenblicke zuvor hat-
te die 19-Jährige, die nach
wochenlangem, schließlich
erfolgreichem Ringen um die
Möglichkeit eines Schulab-
schlusses am Leopoldinum
morgen freiwillig nach Aser-
beidschan zurückkehren wird,
ihre Contenance in nahezu
aristokratischer Manier
gewahrt – trotz der Niederge-
schlagenheit, die die Schüler-
gruppe im Büro von Herbert
Everding erfasste.

Doch als der Schulleiter des
Leopoldinums die Schülerin
mit dem ersehnten Zeugnis der
Fachoberschulreife in der Hand
verabschiedet und fragt: „Sehen
wir uns morgen noch?“, bewegt
sich die junge Frau am Rande
der Fassung, presst ihre Lippen
wie in einem stillen Kampf auf-
einander und dreht sich weg:
„Ja, sicher.“ Weinen tut sie nicht.

„Der Herr Everding findet
manchmal solche Worte“, wird
Günay Muradova später in einer
Sitzecke bei „Paulines Töchter“
(wo sie in den vergangenen drei
Jahren den Umgang mit Com-
putern zunächst lernte, um
dann auch zu lehren) fast ent-
schuldigend diesen einen Mo-
ment erklären. Der sich im Lau-
fe des Gesprächs über ihre Vor-
stellungen von den kommenden
Monaten in Aserbeidschan
nicht wiederholt. Stattdessen
sagt sie mit kräftiger Stimme:
„Ich habe schon genug geweint,
deshalb will ich das in diesen
Augenblicken nicht mehr. Es
bringt einfach nichts.“ Kalt ist
das nicht, nicht unberührt, son-
dern vielmehr souverän, wie die
Aserbeidschanerin, die vor vier
Jahren mit ihrer Familie nach
Detmold kam, derartige Worte
schnell und präzise setzt. 

Und sie erscheinen voller
Kraft. So viel besitzt Günay Mu-
radova davon, dass sie eine in
Tränen aufgelöste Mitschülerin,

die 350 Euro aus einer Sammel-
aktion der Klassen 10b und 10c
überreicht, beruhigend an sich
drückt. Im Auge des Sturms.
Auch als später Charlotte Carls,
Ausbilderin bei „Paulines Töch-
ter“, der Macht der Erinnerun-
gen an die vergangenen fünf
Wochen, in denen Günay in ih-
rer Familie lebte, unterliegt, um-

armt die 19-Jährige die bebende
Frau zurück auf die ruhige Seite
des Abschieds.

„Ich bin schon seit meinen
Kinderjahren in Baku unzufrie-
den mit den Zuständen in Aser-
beidschan. Ich war eben anders,
wollte nicht stillhalten“, erzählt
sie, wohlwissend, dass die Ver-
änderungen in den vergangenen

vier Jahren bei ihrer Rückkehr
Probleme auslösen werden.
„Natürlich werde ich Ärger be-
kommen, so wie ich heute bin“,
prophezeit Günay Muradova,
aber betont dennoch: „Ich bin
mir absolut sicher, dass ich das
alles hinbekommen werde.“ Es
sind wohl solche Sätze unver-
rückbar festen Selbstbewusst-

seins, die Herbert Everding am
Morgen der vorgezogenen
Zeugnisübergabe durch den
Kopf gehen. Denn er hofft zwar,
dass die „Welt dort nicht so ganz
anders ist als hier“, aber auf ei-
nen Rat will der Lehrer trotz-
dem nicht verzichten: „Viel-
leicht musst du zuweilen deinen
Kopf etwas zurücknehmen –
deinen Dickkopf.“

Vielleicht. Die 19-Jährige
gesteht, dass es einen Punkt ge-
be, über den sie nicht hinausbli-
cken könne –  „ich war schließ-
lich vier Jahre nicht mehr dort
und weiß einfach nicht, wie sich
das Leben verändert hat“. Das
schwarze Brillengestell, das die
dunklen, dezent geschminkten
Augen treffend streng umzeich-
net, ist wie ein kleiner Beleg die-
ser Ungewissheit. Günay Mura-
dova klagt über Druckstellen an
ihrer Nase und erklärt: „Die
Brille habe ich gestern erst ge-
kauft, weil ich nicht weiß, ob ich
in Aserbeidschan weiterhin
Kontaktlinsen tragen kann.“

Die junge Frau weiß jedoch,
dass sie von ihrer Mutter und
den Geschwistern (die gestern
bereits abgeschoben worden
sind) am Donnerstag vom Flug-
hafen in Baku abgeholt und zu-
nächst bei der Großmutter le-
ben wird. „Aber nur in der ers-
ten Zeit“, betont Günay Mura-
dova, die überzeugt davon ist,
dass „in moslemischen Ländern
ein großer Respekt vor Bildung“
existiere –  „auch im Falle einer
gebildeten Frau“. So klingt es
wie ein Versprechen, dass sie
sich selbst gibt, als sie sagt: „Ich
suche mir einen Job, vielleicht
als Sekretärin. Und eine Woh-
nung in der Nähe der Uni von
Baku. Ich werde mein Abitur
machen und Journalistik stu-
dieren. Wo, werde ich sehen.“ 

Kein Abrücken, kein Zweifel
macht sich in den wenigen Pau-
sen zwischen ihren Sätzen breit.
Doch eine „große Angst“ exis-
tiert trotzdem in den Gedanken
von Günay Muradova, die sich
auf die weitere Unterstützung
von „Paulines Töchter“ verlas-
sen darf: „Es ist die Angst davor,
dass ich mich durch die kultu-
rellen Unterschiede verändern
werde. Denn wenn das ge-
schieht, kann mir niemand
mehr helfen.“

Gemeindefest:
Augen auf!

■ Detmold-Hiddesen.  Unter
dem Motto „Augen auf!“ steht
am Sonntag, 4. Juli, das Gemein-
defest der evangelisch-lutheri-
schen Kirchengemeinde St. Mi-
chael Im Kampe. Beginnt ist um
10 Uhr mit einem Familiengot-
tesdienst, in dem die Chöre der
Gemeinde mitwirken. Anschlie-
ßend finden viele Aktivitäten
rund um die Kirche statt. So gibt
es einen Tastparcours und eine
Rallye auf dem Gelände. Im Ge-
meindehaus singen die Kinder-
chöre und führen Sketche auf.
Für das leibliche Wohl ist eben-
falls gesorgt.  Es gibt warmes Es-
sen und ein Kuchenbuffet. Der
Erlös kommt Projekten zugute,
die  Menschen  unterstützen,
denen Erblindung droht oder
die bereits erblindet sind. 

Gäste aus Polen
und Namibia

„Wassergeschichten“ in der Erlöserkirche

■ Detmold. Die Gemeinde
der Erlöserkirche am Markt
erwartet gleich doppelten
Besuch: Im Vorfeld des Öku-
menischen Partnerschaftsfes-
tes der Lippischen Landeskir-
che feiert die Gemeinde ihr
eigenes Fest, zu dem Gäste aus
Polen und aus Namibia erwar-
tet werden.

Am Sonntag, 27. Juni, werden
sie offiziell in der Gemeinde
willkommen geheißen. Das ge-
schieht am Sonntagmorgen in
einem familientauglichen Got-
tesdienst. Der beginnt um 10
Uhr in der Erlöserkirche am
Markt und hat „Wasserge-
schichten“ zum Thema. 

Sechs Konfirmandinnen wer-
den die Gäste und die Gemeinde
mit Geschichten zum Thema
Wasser begrüßen und das The-
ma darstellen. Insbesondere
dieser Teil ist auch für Kinder
geeignet. Für Kinder ab fünf
Jahren besteht danach die Mög-

lichkeit, in einem anderen
Raum eine Mitmachaktion zu
erleben. Sie lernen interessante
Instrumente wie Regenmacher
oder Meerestrommeln kennen
und erfinden zusammen Musik
zum Thema Wasser. 

Im Gottesdienst predigt der-
weil Pfarrer Mendrok aus der
Partnergemeinde in Konin,
wird Pfarrer Namiseb oder Frau
Thanises aus Namibia ein Gruß-
wort sprechen und singt die Ge-
meinde ökumenische Lieder.
Anschließend wird zur Begeg-
nung in das Gemeindehaus ein-
geladen. Dort werden die Gäste,
darunter aus zwei Mitarbeite-
rinnen der polnischen Gemein-
de, interviewt.  Das Thema Was-
ser wird danach bei der Stadt-
führung wieder auftauchen. 

Das Kaffeetrinken um 15 Uhr
wird den Sonntag abrunden.
Die Gäste werden bis zum Part-
nerschaftsfest von Freitag, 2., bis
Sonntag, 4. Juli, in Stapelage
bleiben.

Leinen los
Schiff ahoi in der Kindertagesstätte Regenbogen in Hiddesen

Eine Seefahrt, die ist lustig, auch auf dem Trockenen: Das finden die Jungen und Mädchen der Kinderta-
gesstätte Regenbogen. FOTO: PRIVAT

■ Detmold-Hiddesen. Wenn
Bären- und Storchenkinder ih-
re Papas als Bootsbauer an-
heuern, toben nicht nur die
Weltmeere, sondern besonders
die kleinen Seefahrer vor lau-
ter Begeisterung: Bei einer ge-
lungenen Vater-Kind-Aktion
in der Hiddeser Kinderta-
gesstätte Regenbogen entstand
jetzt ein großartiges Spiel-
schiff.

Mitten in der Eingangshalle
können die kleinen Kapitäne

und Matrosen nun tagtäglich in
See stechen, Segel hissen und
auf dem Ausguck nach Piraten
Ausschau halten. 

Zuvor haben sie gemeinsam
mit ihren Papas und den Erzie-
herinnen gesägt und gezim-
mert, was das Zeug hält. Anker,
Rettungsring, Segel und natür-
lich Steuerrad: an alles haben
die fleißigen Handwerker ge-
dacht. Sogar Fische haben sie
ausgesägt, denn die essen ja be-
kanntlich alle Bären- und
Storchenkinder besonders gern.

Als Arbeitslohn bevorzugten sie
und ihre Papas dann aber doch
Saft und Kekse, so dass die Fi-
sche nun als maritime Dekorati-
on an Wänden und Decke hän-
gen. Zusammen mit Fischernet-
zen, Leuchtturm und einem rie-
sengroßen dicken orangefarbe-
nen „Nemo-Fisch“ hat sich die
Halle in einen anheimelnden
kleinen Hafen verwandelt.

Und in der Mitte liegt stolz
der frisch getaufte „Regenbo-
gendampfer Arche Noah“ vor
Anker.

Remikenchor Eichholz-Remmighausen
Neuer Name für Sängerinnen und Sänger

■ Detmold-Remmighausen.
Der neue Name ist gefunden:
Die Remmighauser Sängerin-
nen und Sänger firmieren nun
unter dem Namen „Remiken-
chor Eichholz-Remmighau-
sen“.

Seit einiger Zeit wird im ehe-

maligen Männerchor gemischt
gesungen – daher war es nötig,
einen neuen Namen für das En-
semble zu suchen.

Die Sängerinnen und Sänger
sind zwischen 16 und 78 Jahre
alt und treffen sich jeden Don-
nerstagabend um 19.45 Uhr im
Remikenhus, das Repertoire

umfasst sowohl Gospels als auch
Evergreens und Volkslieder.
Neue Mitglieder sind jederzeit
willkommen und können den
Chor beim Grillabend am Frei-
tag, 16. Juli, näher kennenler-
nen. Dann werden die Sänger
auch erstmals öffentlich auftre-
ten.

Sozialausschuss
tagt

■ Detmold.  Der Ausschuss für
soziale Angelegenheiten tagt am
Mittwoch, 30. Juni, um 17 Uhr
im Rathaus. Es geht unter ande-
rem über die Arbeit der Ehe-,
Familien- und Lebensberatung
der Landeskirche und um den
geplanten verkaufsoffenen
Sonntag im Oktober.

Keine
Themen

■ Detmold.  Mangels Themen
fallen zwei Sitzungen aus. Die
Haupt- und Finanzausschuss-
Sitzung am Donnerstag, 17. Juli,
sowie die Zusammenkunft des
Ausschusses für städtische Be-
triebe am Dienstag, 6. Juli, fin-
den nicht statt.

Frauen
frühstücken

■ Detmold.  Das nächste Früh-
stücks-Treffen für Frauen steht
am Samstag, 3. Juli, von 9 bis
11.30 Uhr in der Stadthalle auf
dem Programm. Der Vormittag
steht unter dem Thema „Krisen
können Chancen sein“, es refe-
riert Hella Heizmann. Anmel-
dungen nimmt Jutta Geiger un-
ter � (0 52 61) 70 90 entgegen,
die Kosten betragen 10 Euro.

Wohnung
durchsucht

■ Detmold-Herberhausen.
Einbrecher stiegen am Montag
zwischen 11 Uhr und 14 Uhr ei-
ne Erdgeschosswohnung eines
Hauses im Allandsbusch ein
und haben die Wohnung nach
Beute durchsucht. Nach ersten
Feststellungen verließen sie den
Tatort ohne Diebesgut, heißt es
im Polizeibericht. Hinweise er-
bittet die Kripo unter �
(0 52 31) 60 90.

Einbruch
ohne Beute

■ Detmold.  Zwischen Don-
nerstag und Montag haben sich
Unbekannte gewaltsam Zugang
zu einem Firmengebäude in der
Industriestraße verschafft. Laut
Polizeibericht ist jedoch an-
scheinend nichts gestohlen wor-
den. Hinweise erbittet die Poli-
zei unter �  (0 52 31) 60 90.

CD-Radio
gestohlen

■ Detmold.  Aus einem VW
Golf, der im Parkhaus an der
Hornschen Straße abgestellt
war, ist am Montag zwischen
15.30 Uhr und 17.30 Uhr ein
CD-Radio ausgebaut und
gestohlen worden. Hinweise
nimmt die Polizei unter �
(0 52 31) 60 90 entgegen.
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